
I/2023 Landesparteitag 26. Mai 2023

Antrag 64/II/2022 Jusos LDK

Bessere Anerkennung von lehramtsbezogenen Abschlüssen aus anderen Bundesländern

Beschluss:

Berlin hat einen enormenMangel an Lehrkräften. Trotzdemwird es Studierenden oder Absolvent*innen aus anderen Bundes-

ländern erschwert, ihr bisheriges Studium oder ihren Abschluss anerkennen zu lassen. Diesmuss sich ändern, um denMangel

durchWahrnehmung aller Potenziale konsequent entgegenzutreten.

 

Egal, ob der Bachelor of Education, Bachelormit Lehramtsoption oder erstes Staatsexamen: Alle Abschlüsse sind in dieser Stadt

willkommen und können demMangel entgegenwirken.

 

Doch in der Praxis zeigen sich unsere Universitäten nicht besonders flexibel oder leben eine aktive Willkommenskultur vor.

Wer in einem anderen Bundesland als Berlin seinen Abschluss gemacht hat, hatte meist einen leicht veränderten Aufbau und

Anzahl an nötigen Leistungspunkte (das sind Punkte, welche benötigt werden, um ein Studium abzuschließen). Wenn man

nun einen abgeschlossenen Bachelor bspw. in Niedersachsen hat, wird dieser in Berlin nicht anerkannt, weil nach unserer

Studienordnung größtenteils im zweiten Fach eine gewisse Anzahl der Leistungspunkte fehlen. Auch wenn im Erstfach mehr

geleistet wurde.

 

EinBeispiel: Ein*eBachelorabsolvent*inhatdie FächerkombinationGeschichte (Fach 1) undEnglisch (Fach2). Sie/Er/Deykommt

aus Niedersachsen. Dort werden im Erstfach 100 Leistungspunkte benötigt und im Zweitfach nur 50. In Berlin hingegen benö-

tigt man 90 Leistungspunkte für das Erstfach und 60 Leistungspunkte für das Zweitfach. Dies führt in Praxis zu zwei Möglich-

keiten.

 

Die Freie Universität erkennt den Bachelor nicht an. Denn es fehlen 10 Leistungspunkte. Allerdings kann man sich erneut für

den Bachelor immatrikulieren (anmelden). Jedoch nur mit umgekehrter Fächerreihenfolge. Die Module lassen sich dann an-

rechnen, doch man muss dann die Module aus dem neuen Erstfach nacharbeiten und eine neue Bachelorarbeit in seinem

Fach ablegen. Also studiertman für die fehlenden 10 Leistungspunkte nochmalmehrere Semester, um einen zweiten Bachelor

abzuschließen.

 

Die zweite Variante verfolgt die Humboldt-Universität. Sie erkennt den Abschluss nicht an.

 

Diese Stadt braucht dringend Lehrkräfte und mehr Ausbildungsplätze. Es bedarf deshalb einer deutlich höheren Anzahl von

Studienplätzen an den Universitäten als bisher, um dem Lehrkräftemangel entgegenzutreten. Deshalb müssen wir attraktiv

für Studierende mit Lehramtsbezug sein und ihnen einen Studienwechsel in dieser Stadt nicht zusätzlich erschweren.

 

Deshalb fordern wir die sozialdemokratischenMitglieder im Abgeordnetenhaus und Senat auf, dass alle Bachelor-Abschlüsse

mit Lehramtsbezug vorbehaltlich anerkanntwerden. Die fehlenden Leistungspunkte sollten imMaster innerhalb eines Jahres

nachgearbeitet werden dürfen. Zudem soll die sog. Bescheinigung für alle Studierenden aus allen Bundesländern in Berlin

gelten. Damit ist gemeint, dass bei Abschluss von zwei Dritteln des Bachelorstudiums (i.d.R. 120 von 180 LP) Studierende aus

allen Bundesländern ihr Lehramtsstudium in Berlin fortsetzen können. Entsprechend ist die Studien- und Prüfungsordnung

dahingehend anzupassen. 

 

Weiterhin fordernwir, dass dieMasterstudiengängeunsererUniversitätenfinanziell undpersonell so aufgestelltwerden, dass

wir deutlich über unseren Bedarf ausbilden können. Entsprechende Mittel sind dafür freizugeben.
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Überweisen an
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